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Bild 460. Zugarbeiten im Europa -Palast , Düsseldorf. Architekt Ernst Huhn , Stuckgeschäft Jean Thienen , beide Düsseldorf

Die beiden Einsatzpunkte ergeben sich durch Anträgen der
halben langen und kurzen Achse von der inneren Profilkante .

Ziehen von Bogengesimsen an der Schwunglatte oder an der

Gipskante
Der Bogen wird zunächst an der Wand oder Decke auf¬

gerissen ( siehe Bogenkonstruktionen ) .
Hierauf wird eine Schwunglatte hochkant so befestigt, daß

die Kopfschablone mit ausgespartem Schlitten auf 2 Punkten

geführt werden kann . Der Schlitten ist der Schweifung an¬

zupassen.
Zum Anlegen der Schwunglatte werden entlang der Aufriß¬

linie Nägel eingeschlagen, an diese die Schwunglatte hochkant

angeklemmt und mit Gipsbatzen an der Rückseite versteift .
Mit Hilfe der Schwunglatten kann auch eine Gipskante an¬

gelegt und an dieser dann der Schlitten geführt werden.
Zur Herstellung der Gipskante darf aber nur guter und stark

angemachter Stuckgips genommen werden.

Ziehen von Bogengesimsen an Lehrbogen

Die Anwendung von Lehrbogen als Anschlag für die Scha¬
blone wird sich dann als zweckmäßig erweisen, wenn es sich

um das Ziehen größerer Wand - und Deckengesimse mit ver¬

hältnismäßig großen Radien handelt . Das Arbeiten mit Scheren
oder anderen Zugvorrichtungen ist in solchen Fällen weniger

geeignet, weil die Schablone nicht mit der Sicherheit geführt
werden kann wie am Lehrbogen.

Der Lehrbogen liegt innerhalb des Bogengesimses und muß
fest und unverrückbar an der Decke oder Wand befestigt wer¬
den. Die Entfernung der äußeren Bogenlatte des Lehrbogens
vom Gesims ergibt sich aus der Größe des Schlittens.

Ziehen von Gesimsen mit drehbarem , stehendem oder liegen¬
dem Flügel Bild 453 , 456 - 459 , 461

Der drehbare Flügel wird meist dort bevorzugt , wo Gesimse
an kreisrunden Öffnungen und kleineren Kuppeln zu ziehen
sind. Diese Arbeit kommt dem Ziehen mit der Hochdruck¬
schablone gleich , ist diesem aber vorzuziehen , weil durch die
sichere Führung der Schablone stets ein flüchtiger Gesimszug
erzielt wird , während beim freihändigen Hochdruckziehen jede
Unebenheit im Untergrund , in der Lattenführung oder durch
ungleichmäßiges Andrücken im Gesims zum Vorschein kommt .
Auch ist das Ziehen mit dem Flügel leichter durchzuführen .

Bei der Anfertigung der Flügelschablonen ist darauf zu ach¬
ten , daß sich die eigentliche Gesimsschabloneselbst trägt , nach
allen Seiten gut verstrebt ist und genau zentrisch in der Mitte
des Balkens sitzt .

Die Drehpunkte müssen unbedingt senkrecht übereinander
liegen und deshalb genau eingesenkelt werden .

Besonderer Wert ist darauf zu legen, daß der untere Dreh¬
punkt möglichst nicht auf dem Gerüst , sondern darunter oder
auf festem Boden angebracht wird , weil die Gerüste selbst nie
ganz unbeweglich angelegt werden können . Ist dies aus beson¬
deren Gründen nicht durchführbar , dann muß das Gerüst un -
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Bild 461 . Anschlag bei Flügelgesimsen ohne Schlitten
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Bild 462 . Gesimszug am runden Erker mittels Kopfschablone

ter dem Einsatzpunkt genügend abgesteift werden , damit der
Drehpunkt unverrückbar stehenbleibt .

Als Drehpunkt wird an den beiden Enden des drehbaren Bal¬
kens je ein kurzer Bolzen aus 10- 20 mm starkem Rundeisen
angebracht. Als Lager dienen durchbohrte Eisenplatten oder
Flacheisenstücke. Der untere Bolzen wird spitz zugefeilt , damit
sich der Flügel leicht drehen läßt . Dementsprechend wird auch
die untere Platte nur halb durchbohrt und möglichst konisch
ausgefräst.

Große runde Eckgesimse , kleine profilierte Tonnengewölbe
oder Gesimse in runden Wandnischen können , wenn die Rü¬
stung kein Hindernis bildet , mit einem derartigen Flügel viel
sicherer als am Lattengang gezogen werden . Bild 484 .

Bei Gesimsen von ovaler oder Spitzbogenform usw . muß der
Drehpunkt jeweils nach dem betreffenden Einsatzpunkt ver¬
legt werden , der Flügel wandert hier also von einem Dreh¬
punkt zum andern . Beim Ziehen eines Flügelgesimseswird stets
scharf gefahren , d . h . das Blech befindet sich auf der Vorder¬
seite . Zum Grobzug wird eine Schonschablone aufgeheftet , da¬
mit der nötige Zwischenraum für den Feinzug entsteht .

Ziehen runder Gesimse an der Decke vom Einsatzpunkt aus
Will man die Anfertigung eines Flügels ersparen , dann kön¬

nen runde Gesimse auch direkt vom Einsatzpunkt aus , mit
einem Radiusanschlag gezogen werden.

Im Mittelpunkt des Bogens wird ein Stift befestigt , der als
Anschlag dient . Die Befestigungsart des Stiftes richtet sich nach
der vorhandenen Deckenkonstruktion . Zur Führung des Schlit¬
tens der Schablone wird ein besonderer Weg vorgeglättet . Zur
Ausführung der Zugarbeit muß der Schlitten aber fest auf den
Weg angedrückt werden . Um das Beidrücken am Einsatzpunkt
zu ersparen , kann das Führungsblech dort auch fest verbunden
bzw . aufgehängt werden . Bei dieser Anlage wird aber die Rei¬
nigung der Schablone erschwert.

In der Regel verwendet man ein durchlochtes Blech und
einen Nagel mit abgezwicktem Kopf als Einsatzpunkt . Eine
Abnahme der Schablone ist dann ohne Schwierigkeit möglich.
Auch beim Bogenzug werden die Gesimse in Gipskalkmörtel
vorgezogen und dann mit reinem Gips fertiggestellt .

Will man Doppel - oder Schonschablonen nicht verwenden ,
dann kann die Schablone zum Rauhzug auch vergipst werden .

Das Ziehen von stuckierten Galerie- und Rangbrüstungen in
Kirchen, Theatern , Kinos und Festsälen kann nicht immer in
der sonst üblichen Art mit Hilfe des Anschlags erfolgen , son¬
dern muß oft in freihändiger Ausführung nach zuvor angeleg¬
ten Gipsbahnen vorgenommen werden . Zu diesem Zwecke
wird eine größere Anzahl Punkte festgelegt. Man benützt dazu
einen Holzwinkel , der aufgehängt und von dem aus das Profil
durch Einteilung mit der Wasserwaage übertragen wird .

Die waagerechte Schweifung der Galerie wird durch ein vom
Schreiner hergestelltes geschweiftes Brett bestimmt.

Anschlag am runden Erker Bild 462
Die untere Führung besteht aus einer biegsamen Latte , in

welche die beiden Läufer des geschweiften Schlittenbrettes ein -
greifen . Die Oberlatte ist ein gebogenes dünnes Brett , welches
so weit vorgebaut werden muß , daß die Schablone senkrecht
steht .

Am runden Erker ist die Verwendung schwacher, biegsamer
Latten notwendig , ebenso die Verwendung einer Kopf Scha¬
blone , welche ihre Führung nur an 2 Punkten hat . Der Schlitten
muß sich stets der ein - oder vorspringenden Rundung an¬
schmiegen , darf also nicht gerade sein .

Eckgesimse an runden Er¬
kern können auch mit Hoch¬
druck gezogen werden , nach¬
dem zuvor an der Decke eine
Gipsbahn vorgeglättet wor¬
den ist. Auch die hochkant
befestigte Schwunglatte kann
sich als zweckmäßig erweisen.

Einspringende Eckgesimse
erhalten , wenn möglich, Ra¬
diusanschlagan der Decke und
dem unteren Lattengang . Da
die runden Ecken sehr schwer
einzuputzen sind , wird am
Gesimszug ein Stück vorge¬
glättet, schellackiert und geölt
und dann ein rundes Gesims¬
stück gezogen. Nach Erhär¬
tung wird es abgenommen, auf
Gehrung gesägt und in die
Ecke eingesetzt.

Bild 463 . Ziehen eines Bo¬
gengesimses an der Schwung¬

latte
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